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Studieren auf der 
Insel trotz Brexit

Von Joachim Göres

Mehr als 18.000 Deutsche stu-
dieren in Großbritannien – bri-
tische Universitäten stehen bei 
ihnen ganz oben auf der Liste 
der beliebtesten Hochschulen 
im Ausland. Doch wird das nach 
dem Austritt Großbritanniens 
aus der Europäischen Union 
noch so sein? Kürzlich stellten 
sich 30 Unis aus England und 
Wales in Düsseldorf, Hannover, 
Hamburg und Berlin vor, um 
neue Studierende aus Deutsch-
land zu werben.

„Diese britische Hochschul-
messe organisieren wir seit 18 
Jahren“, sagt Martin Spieß, Pro-
jektmanager beim British Coun-
cil in Berlin. Die Veränderungen, 
die sich durch den Brexit erge-
ben, stehen im Mittelpunkt der 
Gespräche auf der Messe. Be-
sonders häufig geht es dabei 
ums Geld. Nach den Angaben 
von Spieß dürfen die Studien-
gebühren bis mindestens 2019 
für EU-Bürger nicht höher sein 

kommen weniger Studierende 
aus Osteuropa zu uns, während 
die Zahlen aus Deutschland, 
Frankreich oder Italien steigen. 
Wir hoffen natürlich, dass sich 
das durch den Brexit nicht än-
dert“, sagt Berater Ian Jones. Er 
muss auf der Hochschulmesse 
seinen Gesprächspartnern im-
mer wieder versichern, dass sie 
auf der Insel willkommen seien 
– groß ist die Verunsicherung 
gerade bei denjenigen, die eine 
Region ins Auge gefasst haben, 
in der mehrheitlich für den Bre-
xit gestimmt wurde.

Von den 5.000 Studierenden 
an der Uni Chichester stammen 
300 aus dem Ausland, davon 
etwa 30 aus Deutschland. Jones 
versucht mit kleinen Klassen 
(bis zu 15 Studierende), intensi-
ver Betreuung – „Wir tun alles, 
um das Einleben zu erleichtern 
und bieten etwa Englisch-Tuto-
rien an“ – sowie geringeren Le-
benshaltungskosten als in Groß-
städten bei den Besuchern zu 
punkten. Nach seinen Worten 

der Uni Hildesheim kurz vor 
dem Bachelor. Die 24-Jährige 
überlegt, den Master in England 
zu machen, weil sie dort auch als 
Lehrerin arbeiten will. „Mit den 
Arbeitsbedingungen an deut-
schen Schulen bin ich nicht zu-
frieden“, in England seien sie 
besser, sagt Lieke. Beim Studien-
berater der St. Mary’s Universi-
tiy Twickenham aus London er-
fährt sie vom Sprachtest, den 
alle ausländischen Bewerber 
bestehen müssen. „Das war für 
mich neu. Doch das wird nicht 
das Problem sein. Und auch eine 
vielleicht ablehnende Stim-
mung gegenüber Ausländern 
beeinflusst mich nicht – wenn 
man motiviert ist, schafft man 
es“, ist sie überzeugt.

Bernd Schröder studiert BWL 
im fünften Semester und will 
später am liebsten bei einer 
Bank, einer Versicherung oder 
als Wirtschaftsprüfer arbeiten. 
„In Großbritannien ist das Stu-
dium praktischer ausgerichtet, 
die Qualität der Lehre ist höher 
und der Master dauert nur ein 
Jahr. Viele studieren im Aus-
land, bei einer Bewerbung ist 
das sicher kein Nachteil“, sagt 
er. Schröder hat sich das Rating 
der britischen Unis angeschaut, 
die sich in Hannover vorstellen. 
„Oxford und Cambridge sind 
überteuert, aber es gibt es auch 
andere sehr gute Unis“, sagt er.

Laut Spieß sind es nicht nur 
Kinder wohlhabender Eltern, die 
sich für ein Studium in Großbri-

tannien interessieren: „Schott-
land ist sehr beliebt, denn dort 
kostet das Bachelor-Studium 
nichts. 9.000 Pfund pro Studi-
enjahr ist an britischen Unis der 
Höchstbetrag, es gibt aber auch 
Universitäten, an denen man 
3.000 Euro zahlt.“ Zudem gebe 
es einen Studentenaustausch 
zwischen einzelnen deutschen 
und britischen Hochschulen, 
ohne dass dafür Studiengebüh-
ren gezahlt werden müssten.

Neben der Abiturnote und 
dem Bestehen eines Sprach-
tests („Für die meisten kein 
Problem, die Englischkennt-
nisse sind heute deutlich bes-
ser als vor 20 Jahren“) sind nach 

Angaben von Spieß die inhalt-
lichen Gründe einer Bewer-
bung entscheidend: „Das Moti-
vationsschreiben spielt für bri-
tische Unis eine große Rolle.“ 
Die meisten Deutschen wollten 
nach London. Der Rat von Spieß: 
„London ist nicht für jeden ge-
eignet. Manche fühlen sich an 
einer Campus-Uni wohler, wo es 
übersichtlicher ist. Seine Wahl 
sollte man letztlich von den In-
halten abhängig machen.“

Die nächsten britischen 
Hochschulmessen werden 
voraussichtlich im November in 
Köln, Frankfurt a. M., Stuttgart 
und München stattfinden

Bis mindes-
tens 2019 

nehmen 
britische Unis 
am Erasmus-

Programm 
teilnehmen 
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Mehr Praxis, kleinere Gruppen, kürzerer Master – trotz 
Studiengebühren von bis zu 9.000 Pfund pro Studien­
jahr zieht es deutsche Studierende an britische Unis
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Wegweiser
Für viele junge Menschen ist es längst normal, ein oder zwei 
Semester im Ausland zu studieren. Die meisten deutschen 
Studierenden entschieden sich laut dem Deutsche Akademischen 
Auslandsdienst (DAAD) im Jahr 2016 für spanische Universitäten 
(7.662), gefolgt von Unis in Großbritannien (7.199, bis mindestens 
2019 werden britische Unis am Erasmus-Programm teilnehmen) 
und Frankreich (7.153). Zur Finanzierung werden Gelder aus dem 
Erasmus-Programm der EU besonders häufig in Anspruch 
genommen – 3.327-mal erhielten Bewerber im Jahr 2016 Erasmus-
Mittel für ein Studium in Großbritannien. Für das Erasmus-Pro­
gramm bewirbt man sich an seiner deutschen Uni, die Erasmus-
Hochschulkoordinatoren und das Akademische Auslandsamt 
beraten. Tipps zum Studium in Großbritannien gibt es auch beim 
British Council (www.britishcouncil.de). Weitere Möglichkeiten für 
einen Auslandsaufenthalt für junge Menschen bieten das Work & 
Travel-Programm (www.travelworks.de) sowie das Freiwillige 
Soziale Jahr (FSJ, www.bundes-freiwilligendienst.de) und das 
Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ, foej.de). jg

als für Einheimische, und auch 
beim Zugang zu Studienkredi-
ten und -zuschüssen sind sie bis 
dahin mit britischen Studieren-
den gleichgestellt.

An der University of Chiches-
ter in Südengland kostet das Stu-
dienjahr 9.000 Euro. „Derzeit 

haben Studierende aus Deutsch-
land bei den Lehrkräften einen 
guten Ruf: „Die sind meist sehr 
kompetent und an das selbst-
ständige Arbeiten gewöhnt.“

Ann-Kathrin Lieke steht als 
Lehramtsstudentin mit den Fä-
chern Deutsch und Englisch an 

Digitalisierung im 
Fokus der Bildungs-
Messe didacta

Im Klassen- 
zimmer 2.0

Sie ist die weltweit größte 
und Deutschlands wich-
tigste Bildungsmesse: die 
didacta. Vom 20. bis 24. Feb-
ruar wird es auf der Messe in 
Hannover um die wichtigen 
Fragen rund um Erziehung, 
Bildung und Qualifizierung 
gehen – begleitet von einem 
Rahmenprogramm mit mehr 
als 1.500 Veranstaltungen. 
Die Ausgabe dieses Jahr ist 
in vier Themenfelder geglie-
dert: Frühe Bildung, Schule/
Hochschule und berufliche 
Bildung/Qualifizierung so-
wie „didacta digital“.
Angesichts der Chancen der 
Digitalisierung steht die 
Frage im Mittelpunkt, wie 
neue Instrumente der Wis-
sensvermittlung sinnvoll 
eingebunden werden kön-
nen, ohne Bewährtes zu ver-
nachlässigen. „Was kann die 
Digitalisierung bringen, da-
mit wir das individuelle För-
dern besser hinkriegen?“, 
fragt etwa Katja Dörner. Die 
stellvertretende Vorsitzende 
der grünen Bundestagsfrak-
tion wird an der Messe teil-
nehmen und fordert von ei-
ner neuen Bundesregierung, 
Schulen „mit Breitbandan-
schluss, WLAN und White 
Board“ auszustatten.
Doch virtuelle Räume, mögen 
sie pädagogisch auch noch so 
sinnvoll sein, sollte man von 
Zeit zu Zeit verlassen, um 
direkt mit seinen Mitmen-
schen zu kommunizieren 
– eine Aufgabe, der sich Er-
zieherInnen und Lehrkräfte 
täglich stellen. Um diese Bil-
dungs-„Professionals“ und 
ihre Arbeitsbedingungen 
wird es auf der Messe auch 
immer wieder gehen. „Die 
Herausforderungen für Ki-
tas, Schulen und Ausbil-
dungsbetriebe sind groß“, 
sagt etwa Reinhard Koslitz, 
Hauptgeschäftsführer des 
didacta Verbands. Denn der 
Arbeitsalltag der PädagogIn-
nen werde „massiv“ durch 
die Vielfalt der Menschen 
und den technischen Fort-
schritt“ beeinflusst. os

Alle Kurse als Bildungsurlaub in NRW anerkannt

FRIEDENSBILDUNGSWERK KÖLN
» www.friedensbildungswerk.de

Mediation
Fortbildung und Vorträge
Seit über 20 Jahren bilden wir in einer
6-stufigen modularen Fortbildung MediatorInnen nach
den Standards des Bundesverbands Mediation (BM®) aus.
Zudem bieten wir Seminare zu speziellen Themen an.

Gewaltfreie Kommunikation
nach Marshall B. Rosenberg
Hierzu bieten wir eine ganzjährige Basisausbildung sowie
Wochenendseminare und Übungsgruppen an.
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Freiwilligendienste in Deutschland und weltweit

Ziemlich beste Freunde

Freiwilligendienste in Deutschland und weltweit

Ziemlich beste Freunde  Ziemlich beste Freunde  
weil du ihnen in Mathe hilfst

www.freunde-waldorf.deDas Leben hat viel zu bieten – du auch!

KUNST BERUF 360° FERIEN

WEITERBILDUNGSZENTRUM
ALANUS WERKHAUS
Johannishof — 53347 Alfter
Tel. 02222 . 9321-1713
www.alanus.edu/werkhaus

❙ Texten fürs Web – Inhalte optimal präsentieren 26.02. – 28.02.18

❙ Geprüfter Berufspädagoge 09.03.18 – 25.04.20

❙ Wachmacher: Gestaltung lebendiger Workshops 17.03. – 18.03.18

❙ Kurswechsel – Wendepunkte künstlerisch gestalten 12.04. – 14.04.18

❙ Fotografie im beruflichen Kontext 23.04. – 25.04.18

❙ Emotionale Kompetenz in der beruflichen Praxis 26.04. – 27.04.18

Weitere Kurse und Informationen finden Sie auf unserer Website.

KOMPETENZEN STÄRKEN,
PERSÖNLICHKEIT(EN)
ENTWICKELN

Texten fürs Web – Inhalte optimal präsentieren 26.02. – 28.02.18

KOMPETENZEN STÄRKEN, 
SICHERN

SIE SICH IHREN

PLATZ!

Schule fertig und volljährig?
Wie wär`s mit einem

BFD/FSJ amMünzinghof?

Hier leben 150 Menschen, die Hälfte mit Assistenzbedarf, zusammen mit
Hauseltern, vielen Kindern, MitarbeiterInnen, etwa 30 PraktikantInnen oder
Azubis. – Hier machen Sie tolle Erfahrungen in einem außergewöhnlichen

und inklusiven Dorf mit Großfamilien- und Gemeinschaftsleben.
9 versch.Werkstätten, bio-dyn. Landwirtschaft/Gärtnerei und viel Kultur…

www.muenzinghof.de Tel. 09152/92970 oder 0178/9400432
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Humor kann auch bei der Heilung von Krankheiten helfen. Spezielle Ausbildungen für 
Gesundheitsclowns kommen etwa in Kinderkliniken und Altenheimen zum Einsatz

Lachen ist gesund

Von Sophie Schrader

„Lachen ist die beste Medizin.“ 
Das ist keine neue wissenschaft-
liche Erkenntnis. Schon im Jahr 
2000 zeigte eine Studie aus Düs-
seldorf, dass Patienten, die Hei-
terkeit und Gelassenheit beibe-
halten konnten, an weniger kör-
perlichen Beschwerden litten als 
Menschen, mit negativer Ein-
stellung. Was in den USA schon 
lange Praxis war, kam Ende der 
1990er-Jahre nach Deutschland. 
Trotzdem lässt der Durchbruch 
von Humor in der Therapie noch 
auf sich warten.

Der Einsatz von professio-
nell ausgebildeten Clowns in 
gesundheitlichen Einrichtun-
gen ist im Vergleich zu ande-
ren Ländern in Deutschland 
rar. „Deutschland hängt total 
hinterher“, so Udo Berenbrin-
ker. Zusammen mit Jenny Kar-
pawitz gründete er 1980 die 
Clown-Akademie Tamala. 1999 
kam das Ausbildungsange-
bot zum zertifizierten Gesund-
heitsclown dazu, die erste und 
bis heute einzige staatlich an-
erkannte Ausbildung zum Ge-
sundheitsclown in Deutschland.

Gesundheitsclowns arbeiten 
nicht nur in Kinderkliniken. 
Man findet sie ebenso in Seni-
orenheimen oder in der Geria-
trie. Durch das Lachen werden 
Stresshormone abgebaut und 
Endorphine freigesetzt. Das 
Glückshormon kann das Emp-

finden von Schmerzen posi-
tiv beeinflussen und zur Linde-
rung beitragen. Der Einsatz von 
Humor ist besonders bei chro-
nischen Krankheiten als Thera-
pieelement sinnvoll. Hilft aber 
auch in Seniorenheimen gegen 
Einsamkeit und Eintönigkeit.

Mario, selber Clown, geht vor 
allem in diese Einrichtungen. 
„Das müssen hier auch nicht 
unbedingt Clowns sein. Sich 
Zeit nehmen und Freude berei-
ten hilft den Patienten in die-
sen Einrichtungen ungemein.“ 
Und das Feedback ist durchweg 
positiv, trotz mancher Skepti-
ker im Publikum: „Klar sperren 
sich manche Patienten oder Be-
wohner gegen Clowns. Wenn sie 

dann aber anfangen, bei meinen 
Liedchen mitzuwippen, weiß 
ich, dass ich sie doch gekriegt 
habe.“ Ein Clown muss heute 
viel mehr können, sagt Mario. 
Musik und Jonglage sind Stan-
dard-Ausstattung.

In Deutschlands Gesund-
heitssektor herrscht Clown-
Knappheit. „Die Kinderkran-
kenhäuser sind relativ gut auf-
gestellt. In anderen Einrichtung 
gibt es jedoch einen Mangel“, 
klagt Berenbrinker. Das ließe 
sich ändern, die Nachfrage nach 
der Ausbildung zum Gesund-
heitsclown ist groß. Durch Cas-
tings im ganzen Land wählt die 
Akademie die Teilnehmer aus. 
Im Verhältnis bewerben sich 

etwa doppelt so viele Interessen-
ten wie Seminarplätze angebo-
ten werden. Vor der Clownsaus-
bildung steht umfangreicher 
Schauspielunterricht. Theater-
spiel, Körpersprache, Mimik 
und Szenenbau beispielsweise 
sind grundlegende Techniken. 
Zur weiterführenden Clowns
ausbildung gehören dann noch 
die Regeln der Komik und viel 
Kontaktarbeit. Das sind oft 
Knackpunkte in der Ausbildung.

Die entkoppelte Freude auf 
Abruf und keine Scheu vor Kon-
takt mit dem Publikum sind 
auch nach Mario die Schwierig-
keiten, die als Clown bezwun-
gen werden wollen. Durch Prak-
tika in Krankenhäusern wer-
den Erfahrungen gesammelt 
und Hemmungen überwun-
den. Das Durchschnittsalter der 
Teilnehmer liegt zwischen 40 
und 50. Und das aus pragmati-
schen Gründen: Die Ausbildung 
muss trotz staatlicher Anerken-
nung privat finanziert werden. 
Die Kosten für zwei Jahre liegen 
bei knapp 6.275 Euro. „Die Leute 
können die Ausbildung ohne Ar-
beit nicht finanzieren“, so Beren-
brinker. Durch Seminare am 
Wochenende ist der Vereinbar-
keit von Beruf und Ausbildung 
entgegengekommen.

Auch Verfahren zur Clowns-
vermittlung anderer Vereine 
werden überrannt. Der Rote 
Nasen e. V. beispielsweise or-
ganisiert Auftritte von Clowns 
in Krankenhäusern. Deutsch-
landweit beschäftigen sie nur 
28 Clowns für 35.000 Patienten. 
Auf eine offene Stelle melden 
sich rund 80 Bewerber. Diese 
haben schon eine Schauspiel- 
und Clownsausbildung hinter 
sich und wollen sich mit ihrer 
Kunstfigur in gesundheitlichen 
Einrichtungen etablieren. „Ge-
sundheitsclown kann im Prinzip 
jeder werden“, so Berenbrinker 
und Mario. „In allen steckt ein 
Clown, es ist nur eine Frage der 
Auseinandersetzung mit sich 
selbst. Man muss bereit sein, an 
sich zu arbeiten. Dann kann je-
der Gesundheitsclown werden.“ 
Clowns in gesundheitlichen Ein-
richtungen sind in Deutschland 
noch nicht so etabliert wie in 
vielen anderen Ländern. Soll-
ten sie aber. Nicht nur Kindern 
tut Humor in schweren Zeiten 
gut. Die Zielgruppe der Gesund-
heitsclowns: Mensch.

Zeit nehmen und Freude bereiten hilft   Foto: Hristo Rusev/NurPhoto/picture alliance

Arbeit & Ausbildung

Neben der Kunst arbeiten Clowns in therapeutischen, pädagogi-
schen und sozialen Einrichtungen. Zum Clown ausbilden lassen 
kann man sich in Schulen & Seminaren:
ClownLabor, Crellestraße 29-30 in 10827 Berlin. Dauer: siehe 
Seminare und Kursangebote.
Schule für Clowns, Private staatlich anerkannte Berufsfachschule, 
Hofheimer Straße 3, 65719 Hofheim-Lorsbach am Taunus. Dauer: 
zwei Jahre.
Tamala Clown Akademie, Fritz-Arnold-Straße 23, 78467 Konstanz, 
Dauer: zwei Jahre.
Kunst des Stolperns – Schule für Clowns, Major-Braun-Weg 12, 
85354 Friesing, Dauer: zwei Jahre.
Die Clownschule, Wrangelstraße 97a, 20253 Hamburg. Dauer: neun 
Monate, Kursangebote.
Clownfischerei, Bredowstraße 45, 10551 Berlin. Dauer: einzelne 
Workshops.

Die Digitalisierung macht sich auf dem Arbeitsmarkt für Fachkräfte in einigen Branchen bereits deutlich 
bemerkbar – andere werden folgen. In Berlin und Brandenburg geht man das Thema nun umfassend an

Qualifikation ist alles

Statt den Wagen selber zu len-
ken, disponiert der Lkw-Fah-
rer während der Fahrt, managt 
Bestellungen und Routen. Die 
Zahnarzthelferin stellt Implan-
tate mit dem 3D-Drucker her, 
statt nur die Abdrücke zu neh-
men. Berufe und Anforderungs-
profile wandeln sich durch die 
Digitalisierung von Grund auf. 
Und für digital qualifizierte 
Arbeitnehmer bieten sich da-
durch hervorragende Jobchan-
cen. Jedes zweite Unternehmen 
(54 Prozent) rechnet damit, dass 
es in den kommenden zehn Jah-
ren mehr Arbeitsplätze für gut 
ausgebildete Beschäftigte geben 
wird, nur fünf Prozent erwarten 
einen Rückgang. Dies ergab eine 
Umfrage des Digitalverbands 
Bitkom. Das ist ein erfreulich 
positives Bild gegenüber man-
chem Katastrophenszenario. Be-
reits 2013 erregten der schwedi-
sche Ökonom Carl Benedikt Frey 

und der Informatiker Michael 
Osborne großes Aufsehen, als 
sie ihre Studie veröffentlichten: 
„Die Zukunft der Beschäftigung 
– Wie anfällig sind Arbeitsplätze 
für Digitalisierung?“ Die Auto-
ren berechneten darin für den 
US-Arbeitsmarkt die Zukunfts-
aussichten von gut 700 Berufs-
gruppen angesichts der Konkur-
renz durch Roboter und Compu-
ter. Ihr Fazit: Rund die Hälfte der 
Jobs ist innerhalb der nächsten 
20 Jahre bedroht. Die Studie ist 
sehr umstritten – und die Rea-
lität wesentlich differenzierter.

So stellt Bitkom fest: „Der 
Mangel an IT-Fachkräften spitzt 
sich weiter zu.“ In Deutschland 
gebe es derzeit 55.000 offene 
Stellen für IT-Spezialisten. Das 
entspricht einem Anstieg um 
acht Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. Nun besteht die deut-
sche Wirtschaft aber nicht aus-
schließlich aus IT-Fachkräften. 

In anderen Bereichen zeigt sich 
auch ein anderes Bild: „Die mit-
telständische Wirtschaft sieht 
in der Digitalisierung deutlich 
seltener eine vorrangige He-
rausforderung als es die Mit-
telstandsexperten aus Wissen-
schaft, Verbänden und Politik 
für den Mittelstand erwarten“, 
konstatiert das Institut für Mit-
telstandsforschung (IfM) Bonn 
nach einer Befragung von rund 
860 Unternehmen. „Gegenwär-
tig stellt dieses Thema vor allem 
für die Unternehmen in den 
Informations- und Kommuni-
kationstechnologien sowie im 
Bereich der Finanzdienstleis-
tungen eine zentrale Heraus-
forderung dar.“

In Berlin und Brandenburg 
geht man das Thema Digitali-
sierung nun umfassend an. Die 
Sonderkommission „Ausbil-
dungsplatzsituation und Fach-
kräftebedarf“ empfiehlt, di-

gitale Bildung entlang der ge-
samten Bildungskette in den 
Mittelpunkt zu stellen – von der 
frühkindlichen Bildung über 
die allgemeinbildenden Schu-
len bis zur Aus- und Weiterbil-
dung. „Berlin braucht eine über-
geordnete Technikstrategie für 
die beruflichen Schulen. Die Vi-
sion sollte sein, Berufsschulen 
zu Innovationsträgern der Digi-
talisierung in der dualen Ausbil-
dung weiterzuentwickeln“, sagt 
Jan Eder, Hauptgeschäftsfüh-
rer der IHK Berlin. „Schlüssel 
hierfür sind die Lehrkräfte so-
wie das Ausbildungspersonal. 
Wichtig ist, die für das jewei-
lige Berufsfeld aktuellen digi-
talen Handlungskompetenzen 
gemeinsam zwischen den dua-
len Partnern zu erarbeiten.“ Ge-
meinsame Fortbildungen von 
Ausbildungspersonal und Be-
rufsschullehrkräften seien ein 
guter Weg.� (LK)

VonMeistern.
VonMastern.
Von Relevanz.

Campus & Karriere
Das Bildungsmagazin
Montag bis Freitag 14.30
Samstag 14.00

Alles von Relevanz.
UKW, DAB+, im Netz und
in der Dlf Audiothek-App

Feng-Shui-
Berater/in

Erziehungs-
und Entwicklungs-
berater/in

Fitness- und
Wellness-
trainer/in

Heil-
praktiker/in

Tierheil-
praktiker/in

Gesundheits-
berater/in

Psychologische/r
berater/in

Senioren-
berater/in

Ernährungs-
berater/in

www.Impulse-Schule.de

Entspannungs-
trainer/in

Ayurveda

Homöopathie

Psychotherapie

Klientenzentrierte
Gesprächsführung

Mediator/in

Trad. chin.
Medizin

Impulse e.V.
Rubensstr. 20a . 42329Wuppertal . Tel. 0202/73 95 40

Neue Berufe - Gute Chancen

Staatlich zugelassene Fernlehrgänge mit
Wochenendseminaren in vielen Städten.
Beginn jederzeit möglich! Viele weitere
Ausbildungen siehe Homepage.

������� ����������
����� ����������

�����
�� ����������

����������������������
�����
��������


�		������������	���� ��������� ���� ��� ������

 ���� � ­�����

���
	�����������
���
������������

����������������������
��������

����� ��������
������� ��������

����������� ��������
����� ��������

Tamala Clown Akademie

AUSBILDUNG
Clown und

Gesundheit!Clown

SEMINARE
Humor in der Pflege/Medizin

DVD ZUM DOKUMENTARFILM
Duwirst nicht der Gleiche sein

www.tamala-center.de

Virtuelles Studium –
flexibel von zuhause aus!

Studieren Sie da,
wo Sie sind!

DIPLOMA HOCHSCHULE
Private Fachhochschule Nordhessen

University of Applied Sciences

Mehr Infos:

diploma.de
+49 (0)5722 -

28 69 97 32
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